
 

SCHLESWIG-HOLSTEINISCHER LANDTAG Drucksache 16/2631
16. Wahlperiode 2009-06-17

Kleine Anfrage 
 
des Abgeordneten Günther Hildebrand (FDP) 
 
und 
 

Antwort 
 
der Landesregierung - Innenminister 
 

Genehmigung der Haushaltssatzung des Kreises Pinneberg für das 
Haushaltsjahr 2009 
 
Vorbemerkung des Fragestellers:  
 
Mit Schreiben vom 14.5.2009 hat das Innenministerium  die Haushaltssatzung  des 
Kreises Pinneberg für das Haushaltsjahr 2009 ohne Auflagen genehmigt. Die Ge-
nehmigung der erforderlichen Nachtragshaushaltssatzung  zur Umsetzung des Kon-
junkturpaketes II  wird allerdings nur in Aussicht gestellt, wenn der Kreis bis dahin 
eine Erhöhung der allgemeinen Kreisumlage, die Absenkung des maßgeblichen 
Vomhundertsatzes für die zusätzliche Kreisumlage und die Anhebung des Umlage-
satzes für die zusätzliche Kreisumlage in die Wege geleitet hat. 
 
Vorbemerkung des Innenministeriums: 
 
Im Erlass zur Haushaltsgenehmigung lautet die bezeichnete Stelle:  
"Mit meiner Entscheidung, die Gesamtbeträge der Kredite für Investitionen und In-
vestitionsförderungsmaßnahmen und der Verpflichtungsermächtigungen in vollem 
Umfang zu genehmigen, verbinde ich die Erwartung, dass der Kreis umgehend wei-
tere Haushaltskonsolidierungsmaßnahmen in die Wege leitet, um der Gefahr, seine 
finanzielle Handlungsfähigkeit zu verlieren, wirksam zu begegnen. Auf die oben ge-
nannten, zum Teil überfälligen Maßnahmen wird hingewiesen. 
 
Ich muss darauf aufmerksam machen, dass ich die Genehmigung der erforderlichen 
Nachtragshaushaltssatzung zur Umsetzung des Konjunkturprogramms nicht in Aus-
sicht stellen kann, wenn bis dahin nicht eine Anhörung zur Erhöhung des Umlage-
satzes für die allgemeine Kreisumlage, die Absenkung des maßgeblichen Vomhun-
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dertsatzes für die zusätzliche Kreisumlage und die Anhebung des Umlagesatzes für 
die zusätzliche Kreisumlage in die Wege geleitet worden ist." 
 

1.) Wie hoch sind die Kreisumlagesätze, die zusätzliche Kreisumlage und der 
Schwellenwert in den einzelnen Kreisen des Landes? 
 
Antwort: 
Auf die Anlage 1 wird verwiesen. 
 

2.) Gibt es eine rechtlich oder faktisch sinnvolle (ähnlich dem Halbteilungsgrund-
satz) festgelegte Grenze für die maximale Höhe der Kreisumlage, die verhin-
dert, dass die kreisangehörigen Gemeinden und Städte nicht mehr in der Lage 
sind, die ihnen obliegenden Aufgaben wahrzunehmen? Bis zu welcher Höhe 
hält die Landesregierung die Kreisumlage für angemessen bzw. genehmi-
gungsfähig? 
 
Antwort: 
Gemäß § 28 Abs. 1 des Finanzausgleichsgesetzes (FAG) ist eine Umlage von 
den kreisangehörigen Gemeinden und gemeindefreien Gutsbezirken zu erhe-
ben (Kreisumlage), soweit die sonstigen Einnahmen eines Kreises seinen Be-
darf nicht decken.  
 
Die vom Kreis im Rahmen seines kommunalen Selbstverwaltungsrechts fest-
zusetzenden Umlagesätze für die Kreisumlagen und der festzusetzende 
Schwellenwert für die zusätzliche Kreisumlage bedürfen keiner Genehmigung. 
Genehmigungspflichtig sind in der Haushaltssatzung des Kreises allein der 
Gesamtbetrag der Kredite für Investitionen und Investitionsförderungsmaß-
nahmen sowie der Verpflichtungsermächtigungen. 
 
Im Erlass zur Genehmigung der Haushaltssatzung des Kreises Pinneberg für 
das Haushaltsjahr 2009 vom 14. Mai 2009 wurde ausdrücklich darauf hinge-
wiesen, dass einer Reduzierung der Aufwendungen bei der Haushaltskonsoli-
dierung der Vorrang einzuräumen ist. 
 
Insoweit gibt es keinen Anlass für das Innenministerium, Hinweise zu geben, 
bis zu welcher Höhe die Landesregierung die Kreisumlage für angemessen 
hält.  
 

3.) Geht die Landesregierung davon aus, dass durch die Umsetzung der in der 
Vorbemerkung dargestellten Maßnahmen sich die finanziellen Spielräume der 
kreisangehörigen Kommunen negativ entwickeln und wenn nein, warum 
nicht? 
 
Antwort: 
Isoliert betrachtet führt eine Anhebung der Umlagesätze für die Kreisumlage 
zu einer Umschichtung von Finanzmitteln von den kreisangehörigen Gemein-
den an den Kreis. 
 

4.) Geht die Landesregierung davon aus, dass die in der Vorbemerkung aufge-
führten Maßnahmen in der Folge zu einer Erhöhung der Hebesätze für Grund- 
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und Gewerbesteuer in einigen Kommunen im Kreis Pinneberg führen wird und 
wie schätzt die Landesregierung die entsprechenden Auswirkungen insbe-
sondere auf die Wirtschaft im Kreis Pinneberg ein? 
 
Antwort: 
Die Finanzsituation der kreisangehörigen Gemeinden im Kreis Pinneberg ist 
unterschiedlich. Denkbare Reaktionen auf eine Anhebung sind u. a. eine Re-
duzierung der Ausgaben und Aufwendungen als auch eine stärkere Aus-
schöpfung der Einnahme- und Ertragsquellen, zu denen auch die Grund- und 
Gewerbesteuern gehören. 
 
Zu den Auswirkungen insbesondere auf die Wirtschaft im Kreis Pinneberg wird 
auf den Realsteuervergleich 2007 in Schleswig-Holstein des Statistischen Am-
tes für Hamburg und Schleswig-Holstein (siehe Anlage 2) sowie auf den Real-
steuervergleich 2007 des Statistischen Bundesamtes (siehe Anlage 3) verwie-
sen. Daraus ergibt sich, dass die durchschnittlichen Realsteuerhebesätze der 
Gemeinden in Schleswig-Holstein weit unter dem Durchschnitt der Gemeinden 
der Flächenländer liegen. Eine Betrachtung der Realsteuerhebesätze der 
Gemeinden in Schleswig-Holstein ergibt, dass die Realsteuerhebesätze der 
Gemeinden im Kreis Pinneberg unter den Werten des Landesdurchschnitts 
liegen. Darüber hinaus ergibt sich im Vergleich mit der Anlage 3, dass die 
Gemeinden des Kreises Pinneberg bei den Hebesätzen der Grundsteuer B 
und der Gewerbesteuer deutlich unter den Werten der benachbarten Hanse-
stadt Hamburg liegen.  
 
Insgesamt werden vor dem Hintergrund, dass die angeregten Haushaltskon-
solidierungsmaßnahmen dazu beitragen sollen, der Gefahr wirksam zu be-
gegnen, dass der Kreis seine finanzielle Handlungsfähigkeit verliert, keine ne-
gativen Auswirkungen auf die Wirtschaft des Kreises Pinneberg erwartet. 
 

5.) Hat die Landesregierung die Finanzsituation der Gemeinden und Städte im 
Kreis Pinneberg überprüft, bevor sie dem Kreis Pinneberg im o.a. Schreiben 
angekündigt hat, ohne eine Erhöhung der Kreisumlagen die Genehmigung 
des Nachtragshaushaltes nicht in Aussicht stellen zu können und wenn ja, mit 
welchem Ergebnis bzw. wenn nein, warum nicht? 
 
Antwort: 
Ende 2007 betrugen - nach den Planungen des Kreises Pinneberg - die aufge-
laufenen Defizite beim Kreis Pinneberg rd. 52,3 Mio. €. Ende 2007 verzeichne-
ten 5 der 49 kreisangehörigen Städte und Gemeinden im Kreis Pinneberg auf-
gelaufene Defizite. Die Höhe der aufgelaufenen Defizite betrug insgesamt 
rd. 24,5 Mio. € und im Einzelnen: 
 
Barmstedt Bilsen Helgoland Uetersen Pinneberg 

2,48 Mio. € 0,20 Mio. € 1,82 Mio. € 6,09 Mio. € 13,93 Mio. €
 
Dies macht deutlich, dass die Finanzlage des Kreises Pinneberg ungünstiger 
ist als die der kreisangehörigen Städte und Gemeinden des Kreises Pinne-
berg. 
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6.) Welche Kommunen im Kreis Pinneberg erhalten in welcher Höhe Schlüssel-
zuweisungen bzw. Fehlbetragszuweisungen durch das Land? 
 
Antwort: 
Zu der Höhe der Schlüsselzuweisungen wird auf Anlage 4 verwiesen. 
 
Das Innenministerium hat folgenden Kommunen Fehlbetragszuweisungen 
gewährt: 
 
2007 Stadt Pinneberg 1.950.000 €
2008 Stadt Pinneberg 481.000 €
2008 Stadt Elmshorn 568.000 €

 
Für das Jahr 2008 liegt darüber hinaus ein Antrag der Stadt Uetersen auf Ge-
währung einer Fehlbetragszuweisung vor. Die Entscheidung, ob und in wel-
cher Höhe sie eine Fehlbetragszuweisung erhält, kann frühestens im Oktober 
2009 gefällt werden. 
 

7.) Ist der Kreis Pinneberg nach Auffassung der Landesregierung unter Berück-
sichtigung der in der Vorbemerkung vorgeschlagenen Maßnahmen in der La-
ge, die ihm obliegenden gesetzlichen Aufgaben zu finanzieren? 
 
Antwort: 
Vor dem Hintergrund, dass - nach den Planungen des Kreises, die noch nicht 
den Konjunktureinbruch berücksichtigen - 
 
- bis Ende 2007 nicht abgedeckte Defizite in Höhe von rd. 52,3 Mio. € aufge-

laufen sein sollen (dies ist mehr als ¼ aller bei den Kreisen bis Ende 2007 
aufgelaufenen Defizite von rd. 207,0 Mio. €), 
 

- der Kreis für die Jahre 2009 bis 2012 Jahr für Jahr Jahresfehlbeträge er-
wartet, 
 

- bis Ende 2012 aufgelaufene Defizite in Höhe von rd. 69,6 Mio. € erwartet 
werden, 
 

- und nach Angaben des Kreises das negative Eigenkapital in der bislang 
nicht vorliegenden Eröffnungsbilanz 2007 rd. 71,0 Mio. € beträgt und sich 
bis Ende 2012 auf rd. 92,3 Mio. € erhöhen soll, 

 
zielen die Ausführungen im Erlass zur Haushaltsgenehmigung zur Haushalts-
konsolidierung darauf ab, der Gefahr wirksam zu begegnen, dass der Kreis 
seine finanzielle Handlungsfähigkeit verliert. Dabei wird in dem Erlass betont, 
dass der Kreis Pinneberg einer Reduzierung der Aufwendungen bei der 
Haushaltskonsolidierung den Vorrang einräumen muss und die in der Vorbe-
merkung genannten Maßnahmen allein nicht ausreichen, um seinen Haushalt 
bei normaler Konjunkturlage dauerhaft auszugleichen. 
 

8.) Wie hoch waren jeweils die Zuweisungen aus der Finanzausgleichsmasse des 
Landes in den Jahren 2006 bis 2008 an den Kreis Pinneberg? Wie hoch wä-
ren sie gewesen, wenn das Land auf die jährlichen Entnahmen von € 120 Mil-
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lionen aus der Finanzausgleichsmasse verzichtet hätte? 
 
Antwort: 
Im Hinblick auf die zweite Teilfrage - Auswirkungen der Entnahme von 
120 Mio. € aus der Finanzausgleichsmasse auf die Finanzzuweisungen - so-
wie im Hinblick auf Frage 6 werden die Daten, die dem Innenministerium vor-
liegen, dargestellt: 
 

 Kreisschlüssel-
zuweisungen 
(§ 12-14 FAG) 

Anteilige  
Finanzaus-

gleichsumlage 
(§ 28 Abs. 2 FAG) 

Fehlbetrags-
zuweisungen 
(§§ 16, 17 FAG) 

Zuweisungen 
zu den Stra-

ßenbaulasten 
(§ 24 Abs. 2 FAG) 

2006 18.101.784 € 1.594.326 € 495.000 € 316.529 €
2007 20.181.780 € 2.660.604 € 746.000 € 323.864 €
2008 29.086.332 € 1.641.132 € 650.000 € 323.864 €

Hinweis: Bei der Fehlbetragszuweisung in 2008 handelt es sich um einen Abschlag. 
 
Eine Darstellung der Auswirkungen der Entnahme von 120 Mio. € ab dem Fi-
nanzausgleichsjahr 2007 würde eine Neuberechnung des Kommunalen Fi-
nanzausgleichs für die Jahre 2007 und 2008 erfordern. In der Kürze der für die 
Beantwortung der kleinen Anfrage zur Verfügung stehenden Zeit können diese 
Neuberechnungen nicht durchgeführt werden. Unabhängig davon sei ange-
merkt, dass die Entnahmen aus dem kommunalen Finanzausgleich durch ver-
schiedene Maßnahmen abgefedert wurden, die ohne die Entnahme nicht oder 
so nicht realisiert worden wären. 
 

9.) Welchen Kofinanzierungsanteil trägt voraussichtlich der Kreis Pinneberg bei 
den Maßnahmen des Konjunkturpaketes II und welchen Betrag steuern insge-
samt die kreisangehörigen Kommunen bei? 
 
Antwort: 
Förderbereich kommunale Bildungsinfrastruktur (MBF): 
Im Förderbereich kommunale Bildungsinfrastruktur (Schule, Kindertagesein-
richtungen und kommunale oder gemeinnützige Einrichtungen der allgemei-
nen, kulturellen und politischen Weiterbildung) beteiligt sich der Kreis an Maß-
nahmen in eigener Trägerschaft mit einem Anteil in Höhe von 601.328 €. Der 
Anteil der Kommunen an Maßnahmen in ihrer Trägerschaft beläuft sich auf 
4.020.000 €. Dazu kommen Finanzierungsbeiträge der Sitzkommunen von 
Kindertageseinrichtungen in freier Trägerschaft, die sich in der Summe auf 
2.931.000 € belaufen (Quelle: Prioritätenliste des Kreises Pinneberg für die 
Anmeldung von Vorhaben zum Konjunkturpaket II). 
 
Förderbereich Städtebau (IM): 
Der Kreis Pinnenberg hat keinen Antrag auf Förderung in diesem Förderbe-
reich gestellt. Dem entsprechend hat der Kreis hier keinen Kofinanzierungs-
beitrag zu erbringen. Die dem Kreis Pinneberg angehörenden Kommunen ha-
ben für 39 Projekte eine Förderung beantragt. Das Investitionsvolumen dieser 
39 Projekte beträgt insgesamt 16.376.000 €. Die Höhe des von den Kommu-
nen zu erbringenden Beitrags kann erst nach der Programmentscheidung be-
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ziffert werden. Die Programmentscheidung wird zurzeit vorbereitet und am 
03.07.2009 durch den Innenminister bekannt gegeben. 
 
Förderbereich Kommunale Straßen (Lärmschutzmaßnahmen) (IM): 
Der Kreis hat für 4 Projekte einen Antrag auf Förderung in diesem Förderbe-
reich gestellt. Das Investitionsvolumen dieser 4 Projekte beträgt insgesamt 
615.000 €. Der Kreis hat eine um 12,5 % erhöhte Förderquote beantragt. Im 
Fall einer positiven Förderentscheidung zu diesen 4 Projekten würde der Kofi-
nanzierungsbeitrag des Kreises mindestens 153.750 € bei einer Regelförder-
quote bzw. mindestens 76.875 € bei einer erhöhten Förderquote betragen. 
Die dem Kreis Pinneberg angehörenden Kommunen haben in diesem Förder-
bereich für 3 Projekte eine Förderung beantragt. Das Investitionsvolumen die-
ser 3 Projekte beträgt insgesamt 2.350.000 €. 
Die Höhe des vom Kreis und den Kommunen zu erbringenden Kofinanzie-
rungsbeitrags kann erst nach der Programmentscheidung und der auf dieser 
Basis festzulegenden Förderquote des Landes für diesen Förderbereich bezif-
fert werden. Die Programmentscheidung wird zurzeit vorbereitet und Ende Ju-
ni/ Anfang Juli 2009 durch das Ministerium für Landwirtschaft, Umwelt und 
ländliche Räume bekannt gegeben. 
 
Förderbereich ländliche Infrastruktur (MLUR): 
Im Rahmen des Konjunkturpaketes II sollen im Kreis Pinneberg voraussicht-
lich drei ländliche Wege gefördert werden. Die Gemeinden tragen einen Ei-
genanteil von insgesamt 314.620 €. 
 
Förderbereich Informationstechnik (FM): 
Eine regionalisierte, zusammenfassende Übersicht der Finanzierungsanteile 
liegt für die im Rahmen der Finanzhilfen nach dem Zukunftsinvestitionsgesetz 
zu fördernden Maßnahmen noch nicht vor. 
 
Förderbereich Krankenhäuser (MSGF): 
Der Kreis trägt voraussichtlich 289.005 €. Der Beitrag der kreisangehörigen 
Kommunen ist nicht bekannt. 
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